
zeptionellen Arbeit, beispielsweise zur Koordinie
rung der Lehre zwischen den Wissenschaftsdiszipli
nen, noch besser wahrzunehmen.
Die APO-Leitung lenkt den Blick der Parteigruppen 
und Lehrkollektive darauf, sich noch gründlicher mit 
der Lehrtätigkeit jedes Lehrenden zu beschäftigen. 
Hospitationen und ihre Auswertung sind zum Fo
rum des Erfahrungsaustausches zu machen. Kriti
scher ist nach realen Maßstäben für die Leistungs
bewertung der Mitarbeiter und Studenten zu stre
ben. Die Parteigruppen sollen dazu die Parteierzie
hung noch gezielter auf die Vorbildwirkung der Ge
nossen konzentrieren.
Gründlich beschäftigen sich die Genossen dieser 
APO mit der politisch-ideologischen Arbeit in den 
FDJ-Studentenkollektiven zur weiteren Ausprägung 
des Lehrerethos und der davon abgeleiteten Einstel
lung zum Studium. Es hat sich bewährt, daß Partei-
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gruppen der Wissenschaftsbereiche FDJ-Studen- 
tenkollektive politisch betreuen. Sie geben den Ge
nossen Studenten Hilfe und Unterstützung bei ihrer 
Arbeit in den FDJ-Leitungen. Mit ihren politischen 
Erfahrungen helfen sie dem Jugendverband, eine 
lebensverbundene und inhaltsreiche politisch-ideo
logische Arbeit zur Erfüllung des „Ernst-Thälmann- 
Aufgebots der FDJ" zu leisten.
Auf einem 3tägigen Lehrgang mit APO-Sekretären 
zog die Hochschulparteileitung eine Bilanz der 
Durchführung des Beschlusses des Sekretariats 
des ZK der SED vom 25. April 1984. Dabei wurden 
auch die hier genannten Erfahrungen der Abtei
lungsparteiorganisation Mathematik/Physik verall
gemeinert.

Dr. Emi l  Hofer
Parteisekretär

an der Pädagogischen Hochschule „Liselotte Herrmann" Güstrow
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Eine fest verwurzelte Freundschaft
Am 28. November 1984 nahm eine De
legation des VEB Uhrenwerke Ruhla - 
Leitbetrieb - Kombinat Mikroelektro
nik am 60. Jubiläum der 2. Moskauer 
Uhrenfabrik teil. Zwischen den Mos
kauer und den Ruhlaer Uhrmachern 
gibt es seit über 50 Jahren unzertrenn
liche Freundschaftsbande. Ruhlaer 
Spezialisten folgten bereits 1930 einer 
Bitte der sowjetischen Regierung und 
halfen beim weiteren Aufbau der Uh
renindustrie in Moskau.
Die Freundschaft, die sich in dieser 
Zeit entwickelte, trägt reiche Früchte.

1945 waren es dann Moskauer Uhren
spezialisten, die Ruhlaer Arbeitern 
halfen, die Produktion auf einem hö
heren Niveau zu organisieren. Hoch- 
qualifizierte sowjetische Spezialisten, 
die 1930 von Ruhlaer Kommunisten 
das Uhrenhandwerk erlernten, stellten 
nach der Zerschlagung des Hitlerfa
schismus ihre reichen Erfahrungen 
bei der Lenkung und Leitung eines Be
triebes, der dem Volk gehört, den 
Ruhlaern zur Verfügung.
An unserem Betrieb läßt sich die Ak
tualität der Thälmannschen Kampftra

dition, daß die Stellung zur Partei Le
nins und zur Sowjetunion der Prüf
stein für revolutionäres Denken und 
Handeln, der Maßstab klassenmäßi
ger Haltung im Kampf um Frieden und 
sozialen Fortschritt ist, nachweisen. 
Der Generalsekretär des ZK der SED, 
Genosse Erich Honecker, erinnerte 
erst kürzlich auf der 9. Tagung des ZK 
daran.
Regelmäßig finden zwischen den Lei
tungen der Parteiorganisationen, den 
staatlichen Leitern und zwischen Ju
gendlichen Konsultationen statt. Oft
mals stand in den Moskauer und Ruh
laer Fabriken die gleiche Technik, 
wurde nach gleichen Technologien
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